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des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
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Mittwoch den 2, Mai. 


F A us lan d. 


Berlin den 28. April. Se. Majeſtat der Koͤ⸗ 

nig haben dem Seconde⸗Lieutenant von Reitzen⸗ Ruß l an d. l 
ein, vom Garde⸗Dragoner- Regiment, den St. St. Petersburg, den 20. April. Die Re⸗ 
banniters Orden, dem Friedens » Gericbtöfchreiber montepferde, welche für das Preußiſche Regiment 
uam ohringen zu Ratingen bei Düffelvorf, und Kaiſer Nikolaus nach Berlin geſchickt wurden, 
dem Buürgermeiſter Thomee zu Plettenberg im als ein Merkmal der Freundſchaft Sr. Majeftät des 
Regierungsbezirk Arnsberg, das allgemeine Ehren⸗ Kaiſers für Seinen durchlauchtigen Schwiegervater, 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. find von dem Oberſt der Chevalier-Garde, Grüne 
8 Majeſtät der König haben dem v. Oertzen wald, und einem Kavallerie-Detaſchement der Gar⸗ 
auf Leppin in Mecklenburg, den St. Johanniter⸗ den wohlbehalten ans Ziel geleitet worden. In dem 
Orden zu verleihen geruhet. 5 Rapporte deſſelben an Se. Kaiſerl. Hoheit den Große 
f © Srcellenz der General⸗Poſtmeiſter von Nag⸗ fürften Michael Pawlowitſch, berichtet der Oberſt 
er iſt nach Frankfurt a. M. von hier abgegangen. über die huldvolle Aufnahme, deren Se. Majeftät 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Rath, Hofe der König ihn und die ihm untergeordneten Trup⸗ 
Marſchall und Intendant der Königl. Schlöffer und pen während feines Aufenthalts in Preußens Haupt⸗ 
Heel, Malzahn, find nach Herderg im ſtadt gewürsigt haben. Das Journal de St. be. 
Mecklenburgiſchen, und der wirkliche Gebeime Ober⸗ tersbourg theilt aus jenem Berichte Folgendes mit: 
Regierungs Rath und Direktor im Miniſterium des „Am 31. März ſtattete der General Witzleben dem 
Innern und der Polizei, Kammerherr Graf von Sberſt Grünwald einen Beſuch ab und überreichte 
Hardenberg, nach Wien von hier abgegangen. unſeren dort verſammelten Offizieren, abſeiten des 
Der General Major und Kommandeur der zwei Königs Auszeichaungen und Geſchenke. Darauf 
ten Garde Landwehr⸗Brigade ‚von Thiele II., begab er ſich mit ihnen in die Kaſernen, wo das 
28 Wittſtock hier angekommen, und der Kaiſerl. Detaſchement ſich befand, und vertheilte ſelbſt uns 
Seſſteoe Feldjäger Sofonow, als Kourier von ter den Soldaten Kreuze oder Medaillen, die von 
Ot. Petersburg kommend hier durch nach Paris ger Gratifikationen und einigen beſondern Geſchenken 
gangen. A für die Verheiratpeten begleitet waren. Am folgens 
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den Tage, den t. April, als dem Jahrestage der 


Cinnahme von paris, hatle der Oberſt ſammt den 
Offizieren und dem ganzen Detaſchement die Ehre, 
dem Könige vorgeſtellt zu werden und Höchſtdemſel⸗ 
ben den Tribut ihrer tiefſten Dankbarkeit für die em⸗ 
pfangenen Gnadeubezeugungen darzubringen. Se. 
Maj. geruhte darauf den Oberſt in ein eigenes Zun⸗ 
mer zu beſcheiden und daſelbſt dieſer Sendung auf 
die ſchmeichelhafteſte Weiſe Erwähnung zu thun, 
auch demſelben aufzutragen, den Soldaten zu ſa⸗ 
gen: „daß die enge Verbindung zwiſchen Rußland 
und Preußen Seinem Herzen immer theuer ſeyn 
werde, daß ſie Ihn beſonders mit Innigkeit an, Na 
nen vertrauteſten Freund, den ſeligen Kaiſer Ale⸗ 
runder erinnere; daß Ibn die Bande der zaͤrtlich⸗ 
ſten Liebe an ihren gegenwärtigen Monarchen knupf⸗ 
ten; daß der König dieſen denkwürdigen Tag ge⸗ 
wählt habe, um ſich zum erſten Male mit der Me⸗ 
daille zu ſchmuͤcken, die zum Gedaͤchtniß der Ein: 
nahme von Paris geſtiftet worden; und daß Se. 
Majeftät dafur hielten, an eben dieſem Tage unſern 
Soldaten die Medaillen verleihen zu muͤſſen, die fie 
zum Andenken an ihren Aufenthalt in Preußen tra⸗ 
gen ſollten.“ — Als der König von dem Detaſchement 
Abſchied nahm, umarmte Er, mit ſichtbarer Ruͤh⸗ 
rung, die Veteranen, welche die Feldzüge von 1814 
und 1815 mitgemacht hatten, und äußerte Sich ge⸗ 

n die Uebrigen, daß auch ſie ohne Zweifel, bei 
abnlicher Gelegenheit, die Tapferkeit bewiefen has 
ben würden, die deu Ruſſiſchen Soldaten jederzeit 
ausgezeichnet hat. Se. Maj. ſowohl als die Prin⸗ 
zen des Hauſes trugen an dieſem Tage Ruſſiſche 
Uniform. Unſere Offiziere genoſſen von dem Tage 
ihrer Ankunft in Berlin der zuvorkommenſten Auf⸗ 
merkſamkeit. Das geſammte Detaſchement wurde 
mit eben ſolcher Freigebigkeit als Auszeichnung bes 
handelt. Auch die Soldaten vortheilten von allen 
Vergnuͤgungen und Erholungen, die mit den Pflich⸗ 
ten ihres Standes ubereinkommen.“ ; 

Mit Allerhöchſter Genehmigung iſt, auf den Vor⸗ 
ſchlag des Finanziminiſters, die Geſellſchaft zur Auf: 
munkerung der Manufakturinduſtrie in Moskau, mit 
der Ackerbaugeſellſchaft daſelbſt vereinigt und dem 
Ganzen eine Section für den Kommerz beigefügt 
worden. Die zur veredelten Schaafzucht beabſich⸗ 
tigte Geſellſchaft wird gleichfalls einen Theil jenes 
Vereins ausmachen und derſelbe den Namen der 
Moskauiſchen Kaiſerlichen Geſellſchaft für Landbau, 
Manufakturen und Handel führen. Unter der Die 
rektion dieſer Geſellſchaft befindet ſich noch das tech⸗ 
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7 
nologiſche Inſtitut in Moskau. Die praktiſche Han⸗ 
dels⸗Akademie wird zu einer Huͤlfsanſtalt jenes In⸗ 
ſtituts reorganiſirt und ſoll die vier unterſten Klaſſen 
darin ausmachen. Noch wird, wenn die Mittel ſol⸗ 
ches erlauben, eine Schule zur Bildung von Künſt⸗ 
lern und Handwerkern in Moskau angelegt werden. 
Konigreich Pole n. 
Warſchau den 26. April. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl von Preußen haben geruhet, vers 
Koͤnigl. Polniſchen Kapellmeiſter Karl Kurpinskt, 
wegen der Ihnen zugeeigneten Nationalgeſaͤnge ſei— 
ner Kompoſition, eine Tabaksdoſe zu verehren. 
Dieſe Geſange wurden vergangenen September im 
Warſchauer Theater bei einer Vorſtellung ausge⸗ 
führt, die Se. Königl. Hoheit mit Ihrer Gegenwart 
beehrten. N + * 
Die Königl. Warſchauer Geſellſchaft der Freunde 
der Wiſſeuſchaften wird am 30. d. ihre öffentliche 
Sitzung abhalten. Dieſelbe wird von dem neu er⸗ 
wählten Präfidenten Julian Urſin von Niemcewicz 
Miemzewitſch) eröffnet. Die neu gewählten Mit⸗ 
glieder werden hiernaͤchſt eingeführt und ſodann fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde zum Vortrage gebracht werden: 
1) Bericht uber die Loͤſung früherer Preis aufgaben 
und die Bekanntmachung neuer; 2) das Leben und 
die Werke des verſtorbenen Pra denten Staſzic 
Staſchitz), geleſen vom Praͤſidenten der Geſellſchaft; 
3) Beſchreidung des Lebens und der literariſchen 
Leiſtungen des weiland Franz Karpinski, geleſen von 
Caſimir Brodzinski; 4) eine Abhandlung über die 
Age geleſen von J. P. Kruſzylſchy)nski. 
ie Petersburger Zeitſchrift, betitelt: „Die Biene 
des Nordens“, enthalt über das von der Frau Szy⸗ 
manowska am 3. d. Mts. in Petersburg gegebene 
Konzert einen weitlaͤuftigen Artikel, in welchem man 
dieſer ausgezeichneten Künſtlerin alle Gerechtigkeit 
widerfahren läßt. Sie wurde in Folge dieſes Kon⸗ 
zerts von Sr. Maj. dem Kaiſer Nikolaus mit einem 
foftbaren brillantenen Fermoir beſchenkt. 
Ein Privatbrief aus Moskau bringt die Nachricht, 
daß der kleine lühauiſche Klavierſpieler Franz Lor 
pata mit ſeinem Lehrer, dem H, J. Kozlowski dort 
angekommen iſt. Er wurde in mehrern angeſehe⸗ 
nen Käufern eingeführt und die berühmteſten Künſt⸗ 
ler zellten ihm Beifall; Field nannte ihn feinen klei⸗ 
nen ae er 
e ut ſchlau d. ee 
Vom Main den 23. April. Am 17. b. iſt im 
Schloſſe Taxis die Vermählung des Herzo Paul 
Wilhelm von Würtemberg mit der Prinzeſſin Cu 
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phie von Thurn und Taxis gefeiert worden. Der 
Ad nig von Wuͤrtemberg hatte feinen Generaladju⸗ 
danten Hen. v. Spitzenberg abgeſchickt, um dem 
Feſte beizuwohnen. . 

Ein Würtembergiſcher Landmann, Haller aus 
Hemingen, fand am 18. Febr. d. J. bei ſeiner Heim⸗ 
kehr aus Stuttgart einen erſtarrten Schulbeamten 
auf dem Wege. In Ermangelung aller andern 
Mittel lud er ſich denſelben auf die Schultern, trug 
ibn dreiviertel Stunden Wegs weit mit größter An⸗ 

rengung und eigner Lebensgefahr und hatte die 

reude, daß der Erſtarrte, durch ſchleunig ange⸗ 
wandte ärztliche Hülfe, wieder ins Leben zurückge⸗ 
rufen wurde. S. M. der König hat jetzt dem edel⸗ 
finnigen Menſchen ein anſehnliches Gnadengeſchenk 
zuſtellen laſſen. . b 

Aus Frankfurt meldet man vom 8. April: Die 
Ernennung des Herrn Canning zum Premier- Mi⸗ 
niſter hat auf den Kredit aller Staatspapiere heute 

on einen vortheilhaften Einfluß geäußert, und die 
angekuͤndigte Verlooſung Baierſcher Landesobliga⸗ 
tionen hat dieſe Papiere zu einer a 

dhe hinaufgetrieben. — Die Geſchaͤfte auf gegen: 
waͤrtiger Meſſe find von wenig Bedeutung, auch 
der ſonſt ſo bedeutende Lederhandel verſpricht wenig. 
77 Die größere Strenge, welche in den benachbar⸗ 
ten Staaten bei den Zollämtern eingetreten iſt, wird 
auch unſere kleine Republik zu Repreſſalien zwingen, 
und es ſollen jetzt alle Gegenſtäͤnde, welche einge⸗ 
bra t werden, an den Thoren gewogen und die 
Zölle fehr ſtrenge erhoben werden. 

„Deſtreichiſche Staaten. 

Wien den 21. April. Einem heute über Lon⸗ 
don hier angekommenen Berichte des K. K. außer⸗ 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters am braſilianiſchen Hofe, Freiherrn von Mars 
Dal, zufolge, war die Königl. Großbrittanniſche 
Fregatte Forte, an deren Bord ſich der mit einer 
außerordentlichen Sendung nach Braſilien beauf⸗ 
kragte K. J. Botſchaftsrath, Herr v. Neumann, 
nebik dem Fürſſen Felix v. Schwarzenberg und dem 
Grafen o. Fries befinden, nach einer ſehr gluͤcklichen 
Fahrt von 46 Tagen am 7. Februar Mittags zu Rio 
de Janeiro eingelaufen. 

kr 
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Paris den 1 Dienſtag praſidirte der 
König in einem iniſterrath, der von 10 bis 1 Uhr 
Fa e Er Be al den me dem 
Kun oe Ma alt den Minfier des 
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Ereigniß folgen. 


Das Preßgeſetz iſt zurückgenom⸗ 
men. Vorgeſtern, am 12. April, theilte der 
Groffiegelbewahrer den verſammelten Pairs fol: 
gende K. Verfügung mit: „Wir Carl u. ſ. w. haben 
verordnet und verordnen folgendes: Artikel 1. Der 
Entwurf des Preßgeſetzes iſt zurückgenommen. 2. 
Unſer Siegelbewahrer, Miniſter Staats⸗Sekretait 
im Juſtiz⸗ Departement, iſt mit der Vollziehung 
gegenwärtiger Verfügung beauftragt. Gegeben im 
Schloſſe der Tuilllerien, den 17. April, im Jahre 
der Gnade 1827, dem dritten Jahre unſerer Regie⸗ 
rung. Unterzeichnet: de Peyronnet.“ Das Er⸗ 
ſtaunen über dieſe unerwartete Mittheilung war in 
der Pairskammer außerordentlich, und die Freude 
in ganz Paris, als die Sache ruchbar ward, ſehr 
groß. Mehrere Haͤuſer waren illuminirt, und ge⸗ 
ſtern Abend ſah man viele Straßen erleuchtet. 
Vor Freude über die Zuruͤcknahme des Preßgeſetzes 
trugen die Mitglieder aus der Druckerei des Hrn. 
Carpentier-Mericourt die Summe von 100 Fr. in 
das Armen⸗ Bureau ihres Bezirks. Die Pariſer 
Zeitungen ſtidmen über in Ergießung des Lobes 
Sr. M. des Koͤnigs, der zur Jahresfeier ſeiner 
Wiederkehr in Paris die Preſſe ſchuͤtzte, wie er bei 
feiner Thronbeſteigung die Ceuſur abſchaffte. Ges 
rade ein Jahr iſt es her, daß das Erſtgeburtsgeſetz 
in der Palrskammer durchfiel; das Preßgeſetz, wor⸗ 
über die Commiſſion ihre Arbeiten fo eben vollendet 
hatte, fiel, mochte man ſagen, bei dem bloßen An⸗ 
blick der Pairskammer. Die Commiſſion hatte ein⸗ 
muͤthig 21 Amendemente beſchloſſen, die dem Ge⸗ 
ſetze eine ganz veränderte Geſtalt geben follten, 
Wie man ſagt, war die Zurücknahme des Geſetz⸗ 
entwurfs erſt denſelben Morgen im K. Conſeil bes 
ſchloſſen worden. Wir laſſen hier einige Aeußerun⸗ 
gen der Öffentlichen Blätter über dieſes wichtige 
„Eine große Genugthuung, beißt 
es im Courier frangais, hat heute die erſchütterte 
Charte erhalten; die verkannte öffentliche Meinung, 
alle Intereſſen, das allzu lang gefränfte Nationale 
gefühl iſt in feine Rechte eingeſetzt: — das Peyrone 
netſche Geſetz iſt zuruͤckgenommen worden. Das 
Miniſterium hat vor dem Gedanken zurückgebebt, 
jene auf Betrug, Inquiſition, Raub und Ruͤckwir⸗ 
kung hingehende Beſtimmung, der Berathung einer 
Kammer zu uͤbergeben, welche die Achtung vor der 
Charte, vor erworbenen Rechten, vor Moral und 
Redlichkeit für ihre erſte Pflicht halt. Der Pairs⸗ 
kammer verdanken wir demnach dieſe neue Wohl⸗ 
that; ihre edle und ruhige Stellung, die gerechte 


444 


wung, welche die Nation in die Feſtigkeit ders 
25 lege hat den Sturz eines Geſetzvorſchlages 
herbeigeführt, deſſen unerbittliche Erinnerung ſtets 
auf der jetzigen Verwaltung haften wird. Glücklich 
iſt der politische Körper, deſſen Rechtlichkeit ſo bes 
kannt iſt, daß man Verletzung der Eide, Hintenan⸗ 
ſetzung anvertrauter Intereſſen, die Vergeſſenheit 
von Gefühlen der Ehre und der Offenheit demſelben 
nicht einmal vorzuſchlagen wagt! eig mau 
iſt die Schaam des Miuiſteriums fo ſpaͤt erwacht? 
warum hat es nicht der Deputirtenkammer 5 ge⸗ 
wiſſermaaßen mit ihm eingegangene ſolidariſche A 
bindlichkeit erſpart, die ſie durch die ai ne 
nahme des Geſetzes auf ſich genommen hat? Ss 
es auf daſſelbe verzichtet, kann es zugleich ar ad 
druck auslöſchen, den die Verletzung jo vieler Grund⸗ 
ſaͤtze und Rechte zurückgelaſſen hat? Vergilt es die 
Hingebung ſeiner Freunde dadurch, daß es ſie mit in 
feine Unpopularität verwickelt? Alſo haben doch die 
Deputirten, welche mit muthvoller Stimme hoffe 
nungslos in dieſem Kampf gefochten haben, ihre 
Belohnung erhalten! Ihre fo oft durch Murken uns 
terbrochenen Worte, haben doch den Weg zur öffent: 
lichen Meinung und zu dem Herzen des Monarchen 
gefunden! Die Grundfäße, deren Aufopferung fie 
nicht dulden wollten, haben einen unerwarteten 
Triumph davon getragen. Auch die Bürger, die es 
wagten, in Bittſchriften eine Oppoſition an den 
Tag zu legen, haben Antheil an dem Erfolge, 
Eben fo haben ihn, man darf es jagen, die Zeitun⸗ 
gen aller Farben, die ihre Anficht über das Unpaſ⸗ 
ſende und Widerſinnige des Entwurfs dͤffentlich 
kund gegeben. Wahrend nun Frankreich uber den 
von der Königlichen Weisheit feinen Intereſſen ge⸗ 
währten Triumph frohlockt, fragt es zugleich, ob 
dieſe Miniſter fortfahren werden, die Zuͤgel zu fuͤh⸗ 
ren, und ob das Syſtem des Verderbens und der 
Heuchelei, was ihnen eine fremde Macht auferlegt, 
noch länger das Jutereſſe des Thrones und der Nas 
tionalwuͤrde in Gefahr ſetzen wird? Ferner, ob das 
Miniſterium das begangene Unrecht gut machen, 
feine an den Akademikern ausgeübte Rache zurüͤck⸗ 
nehmen, und der Akademie künftig den Zutritt beim 
Könige erlauben werde? Wäre die K. Verfügung 
eiuen Tag früher im Moniteur erſchienen, fo würde 
den König jene freudige und begeiſternde Begrüßung 
empfangen haben, die ihm fo angenehm iſt, und 
welche an den Freudenserguß vom 30. September 
18324 erinnert haben wurde.“ — Das Journal du 
Commerce ſagt: „Niemals ſoll man an der Sache 


der Vernunft und der Gerechtigkeit verzweifeln, 
Die Minorität in der Deputirtenkammer hatte die 
Preßfreiheit mit einem Nachdruck und einer Beredte 
ſamkeit vertheidigt, die um fo größere Anerkennu 
verdienen, als keine Hoffnung auf Erfolg den Muß 
aufrecht zu erhalten ſchien. Unerwartet iſt ihnen 
nun ein. größerer Lohn geworden; die verſchrieene 
Oeffentlichkeit hat ſich einen Weg zu dem Könige 
gebahnt, fie hat ihren Prozeß gewonnen. In dies 
fer Angelegenheit hat die Pairs⸗Commiſſion allen 
denen, die Geſetze vorſchlagen und Geſetze geben, 
ein großes Beiſpiel und eine wichtige Lehre ertheilt, 
Ehe fie an die Prüfung eines Geſetzes uͤber die Preſſe 
ging, wollte ſie erſt Kenntniß von den Intereſſen 
nehmen, die durch jenes Geſetz betheiligt ſeyn konn⸗ 
ten; fie hat Männer gehört, die durch Einſicht und 
Gewerbe als die beſondern Agenten der Oeffentlich⸗ 
keit angeſehen werden konnten. Möge dieſe Vers 
fahrungsweiſe zur bleibenden Regel berathender 
geſetzgebender Verſammlungen werden, und man 
wird ſich und Anderen viele unzeitige, uͤbereilte und 
ſchlechte Geſetze erſparen. Den Miniſtern aber mag 
dies eine Lehre ſeyn, daß Frankreich von der Preß⸗ 
freiheit Beſitz genommen hat, die ihm Niemand 
mehr entreißen ſoll. Jedermann hat au dem Kampf 
für dieſelbe Antheil genommen. Die drei abgeſetz⸗ 
ten Akademiker ſind würdig geraͤcht.“ — Der Con⸗ 
ſtitutionel fordert auf, ſich der Freude mit Mäßis 
gung hinzugeben, damit die Feinde der Freihelt kei— 
nen Vorwand finden, dieſelbe zu verlaͤſtern. Er 
beftätigt, daß die Commiſſion der Pairs dem Preß⸗ 
geieh einmäthig eine ganz veränderte Faſſung geges 
en, fo daß deffen Annahme von der Pairskammer 
(d. h. die Verwerfung des vorgelegten Projekts) 
keinem Zweifel unterworfen war. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hat man berechnet, daß der Entwurf doch 
einen Vortheil für die Stadt Paris gehabt hal. 
Die Debatten deſſelben in der Deputirtenkammer 
haben nämlich einen Zeitraum von 4 Wochen aus⸗ 
gefüllt, und die Deputirten müffen alſo um 4 Wo⸗ 
chen länger. hier verweilen, als es ohne jenen Enk⸗ 
wurf der Fall geweſen waͤre. Rechnet man nur 
400 damals hier anweſende Deputirte, deren täglis 
che Ausgabe im Durchſchnitt nicht weniger als 16 
bis 17. Fr. ſeyn konnte, fo ergiebt ſich eine Summe 
von 200faujend Fr., die dadurch in die Haͤnde der 
Einwohner von Paris gefloffen iſt. 8 1 
Die von dem Capitain Duval ⸗ Daily geführte 
Fregatte Circe iſt in Toulon den 12. d. mit verſie⸗ 
gelten Ordres, die erſt jenſeits der Straße von Gi⸗ 
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braltar 


geöffnet werden dürfen, nach einer unbe⸗ 
kannten 


Beſtimmung abgegangen. ; 


— Den 2often April. Am ızten hielt der 
König. über mehrere Regimenter der hieſigen 
arniſon Heerſchau auf dem Maͤrzfelde. Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt begaben ſich dahin zu Pferde in 
Begleitung des Dauphins, der Herzoͤge von Orleans 
und Chartres, der hier auveſenden Marfcbälle und 
einer großen Anzahl Generale; die Nationalgarde 
zu, Pferde bildete die Eskorte. Die Zahl der im 
bar felde aufgeſtellten Truppen belief ſich auf 
Mann. Als der König dort ankam, wurde 
er mit 21 Kauonenſchüſſen begrüßt; Se. Maj. rit⸗ 
ten erſt bei der Front vorbei, und ließen hernach die 
ruppen vorbei marſchiren. Vor der Revue hat⸗ 
ten S. M. die Gluckwünſchungs⸗Deputationen der 
verſchiedenen Behdrden empfangen und ihnen allen 
ſehr verbindlich geantwortet; auch die Deputation 
der Franzöſiſchen Akademie erhielt eine freundliche 
Antwort. Az 
Die Militairſchule von La Fleche, welche bereits 
das Herz Heinrichs IV. und Conde's Degen beſitzt, 
hat vor Kurzem noch den Degen des Herzogs von 
erry vom Könige zum Geſchenk erhalten. 
Die Deputirten⸗Kammer hat vorgeſtern das Ge⸗ 

i, die Geſchwornen betreffend, mit 229 Stimmen 

gegen 58, angenommen. * 
ounerſtag nahm Hr. Lafitte feinen Platz in der 
Deputirtenkammer neben Hrn. Mechin und Benja⸗ 
min Conſtant ein. ö 
Am 18. iſt Se. Em. der Cardinal Macchi, ehe⸗ 
maliger päpſtlicher Nuntius am hieſigen Hofe, 
nach Rom abgereiſt. i 
Der mexikanische Geſandte, Hr. v. Camacho, hat 
dor einigen Tagen bei dem Präfidenten des Minis 
bees zu Mittag geſpeiſt. 

% . 12. April find von Toulouſe fünf und zwan⸗ 
zig Wagen, beladen mit Kanonen, Lafetten und das 
zu gebörigem Geräthe nach Bayonne abgegangen. 
Von dort aus ſchreibt man zugleich, eine große An⸗ 
zahl Küfer beſchäftige ſich mit der Fertigung von 


Foͤſſern, worin eingeſalzene Lebensmittel zur Vers 8 


proviantirung von St. ö 

trausportirt rde n und Pampeluna 

0 Die Franzöſiſche Akademie hat Hrn. Royer-Col⸗ 

— au die Stelle des Marquis Laplace zu ihrem 

+ tuliede erwählt..Diefe von 26 anweſenden Mite 

— m einſtimmig, ausgeſprochene Wahl hat allge⸗ 
Freude erregt. Der Viſchof von Hermopo⸗ 
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lis, der Erzbiſchof von Paris und Hr. Roger waren 
nicht auweſend; wohl aber der Herzog von Levis 
und der Graf Seguͤr, obgleich letzterer noch unpäße 
lich iſt. — Bei der hieſigen Univerfität find auch für 
den Curſus des diesjährigen Sommer ⸗Semeſters 
die Vorträge der Herren Royer⸗Collard, Couſin 
und Guizot uͤber neue Geſchichte und Geſchichte der 
Philoſophie ausgeſetzt. 

Am 17. wurden die zwei neugewählten Akademi⸗ 
ker, der Baron Fourier, ehemaliger Sekretair der 
Egyptiſchen Expedition, und der Abbe Feletz, feier⸗ 
lich in der Akademie aufgenommen. Man hatte 
lange daruͤber berathen, ob Herr Felez die Uniform 
der Akademiker oder fein geistliches Kleid bei dieſer 
Feierlichkeit tragen würde; ſchließlich entſchied er 
ſich für letzteres und erſchien in geiſtlicher Tracht. 

Das Blatt Spectaleur des Tribunaux hat auf⸗ 
gehoͤrt. Ein neues Journal, der Courier der Tri⸗ 
dunale, übernimmt feine Abonnenten; dieſe Unter⸗ 
nehmung wird von neuen Capitaliſten angefangen, 
aber die Redaktion bleibt denſelben Advokaten über: 
tragen. f 

Das Buctpoligeigericht in Marſeille hat einen Ak⸗ 
kersmann zu dreimonatlichem Gefaͤngniß wegen 
Verletzung der Staatskeligion verurtheilt, weil er 
unter andern geſagt hatte, gewiſſe Brüder von dem 
weißen Bußverein haben weiße Kleider, aber gar 
ſchwarze Seelen. 

Bei Gelegenheit der Feier der Preſſe hat man 
einen ſilbernen Ring verfertigt, auf dem eine Druk—⸗ 
kerpreſſe ſteht, über welche die Worte: nondum 
deleta (noch nicht zerfidrt) geprägt find, 

Am 18. baben eine große Anzahl der Einwohner 
der Hauptſtadt ihre Freude über die Zurücknahme 
des Preßgeſetzes durch eine freiwillige Erleuchtung 
zu erkennen gegeben. Außerdem zogen viele Buch⸗ 
druckerei- und Papierfabriken-Arbeiter ſingend und 
tanzend durch die Stadt, indem ſie den Ruf: Es 
lebe der König! es lebe die Pairskammer! es lebe 
die Preßfreiheit! laut erſchallen ließen. Es ſcheint, 
daß ungeachtet des Laͤrms und der vielen in den 
Straßen abgebrannten Schwärmer, kein Unfall die 
reude geſtört hat; die Polizei iſt der Aeußerung 
derſelben in keiner Art hinderlich geweſen. Mehrere 
Beſitzer von Buchhandlungen, Druckereien und Pa⸗ 
pierfabriken hatten ſich zu einem feſtlichen Mahle 
vereinigt, welches mit einer Kollekte zum Beſten der 
Auſtalten für den gegenſeitigen Unterricht ſchloß. 

— Den 2 1. April. In der Deputirten Kam⸗ 
mer benutzte Herr Caſimir Perier eine vorgetra⸗ 
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jene Bittſchrift, worin auf Ermäßigung der 
uregiſtrements = Gebühren angetragen wurde, 
um daran einen Ausfall gegen das Miniſterium 
wegen Zurücknahme des Preßgeſetzes zu knüpfen. 
Warum, ſagte er, haben die Miniſter eine Bunt 
ne Beſtürzung in Frankreich durch jenes Geſetz er⸗ 
zeugt, wenn ſie es für ſchlecht hielten; und warum 
haben fie, wenn fie glaubten, daß es gut ſei, durch 
deſſen Zurücknahme mit den Beſchluͤſſen der Kammer 
ihr Spiel getrieben? (Gemurre.) Wie es — — fei, 
fo ſchaͤtze ich mich glücklich, meine Dankgefühle ges 
gen den Konig und meine von dem geſammten rank: 
reich getheilte Freude laut werden zu laſſen. (Bravo 
zur Linken und zur Rechten.) Der Finanzminiſter: 
Ich habe nur ein Wort auf die Frage des vorigen 
Redners zu erwiedern, daß nämlich die Minifter ihre 
Schuldigkeit gethan haben, und daß fie Anſtand 
nehmen, die Gründe ihrer Entſchließungen denjeni⸗ 
gen mitzutheilen, denen ſie keine Rechenſchaft dar⸗ 
Aber ſchuldig find, s ; 
Vorgeſtern hat die Paird- Kammer den vierten 
Titel des Militairſtrafgeſetzbuches, welcher von den 
Verfuͤgungen hinſichtlich der Pairs handelt, die in 
der Armee dienen, und vermdͤge deſſen die Pairs 
der Gerichtsbarkeit der Kriegsgerichte untergeordnet 
ſeyn, und folglich ibres Vorrechts, nur von der 
Pairskammer gerichtet zu werden, verluſtig gehen 
follten, mit 120 Stimmen gegen 56 verworfen. 
In der Deputirten⸗Kammer wurde der. Commiſ⸗ 
ſionsbericht über das Geſetz, betreffend die endliche 
Regulirung der Rechnungen fuͤr das Jahr 1825, an⸗ 
ehbrt. Die Commiſſion nahm hieraus Veranlaf⸗ 
ung, die Vermehrung der Ausgaben unſerer Ge⸗ 
ſandtſchaften, und der Central⸗Verwaltung des Mi⸗ 
niſteriums der geiſtlichen Angelegenheiten, wie auch 
den Mangel von Inventarjen des Moblliars der 
Miniſterien zu tadeln; ubrigens ſchlug fie die Ans 
nahme des Geſetzes vor. g 
Den 17. und 18. Abends haben bei Gelegenheit 
der Freudensbezeugungen wegen der Zurücknahme 
des Preßgeſetzes mehrere unangenehme Vorfälle 
attgefunden. Die Fenſter mehrerer Häufer der 
traße St, Denis und anderer, die nicht er⸗ 
leuchtet waren, find eingeworfen, und zwei Perſo⸗ 
nen durch Feuerwerke und durch Flintenſchüſſe ver⸗ 
wundet worden. Es iſt bereits eine gerichtliche Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. 83 
ee e, ein hier anſäßiger reicher Ameri⸗ 
kaner, hat Talmas Haus nebſt dem größten Theil 
der Möbel aus deſſen Nachlaß an ſich gebracht. 


Herr Eynard meldet in der Genfer Zeitung, Nach⸗ 
richten vom 1. Maͤrz gemäß: „Wir erhalten ſo eben 
Berichte aus dem Lager des Karaiskaki zu Lutraki. 
Omer⸗Paſcha iſt geſchlagen, es find ihm Kanonen, 
Kriegs- und Mundvorräthe genommen, die Zahl 
der Todten und Gefangenen iſt bedeutend. Die in 
Salona eingeſchloſſen geweſenen Türken find nach 
Preveſa entwiſcht.“ Neueren Nachrichten zufolge 
ſoll, nach vorhergegangenen Scharmüͤtzeln, Reſchid 
Paſcha mit 8000 Mann in einer Hauptſchlacht durch 
an geſchlagen worden und Athen ents 
e yn. 5 


„Aus Perpignan vom 10. April ſchreibt man, daß 
die Ruhe in Katalonien ſich nach und nach wieder 
berſtellt; in Figueras iſt ſchon alles vollkommen rus 
hig. 5, Offiziere haben ſich ergeben und werden in 
Haft gehalten, ſo wie mehrere andere Haͤupter der 
Rebellen, über die faͤmmtlich Kriegsrecht gehalten 
werden wird. In Tortoſa iſt der Chef der Bande 
D. Sauveur Llovet am 5. Abends um 4 Uhr auf 
dem Markte erſchoſſen worden. Er war in der Nacht 
vom 4. zum 5. bei Cheita gefangen worden; man 
hat ihm alſo ganz kurzen Prozeß gemacht. — Nur 
in den Bergen halten ſich noch einige Banden auf, 
Zur mehreren Sicherheit organiſirt die hohe Polizei 
von Katalonien jetzt ein Korps von 400 aus geſuch⸗ 
ten Leuten, die zur ſchnellſten Beweglichkeit equi⸗ 
pirt, ſich ſogleich auf jeden Punkt begeben ſollen, 
2 Unruhen ſich zeigen, um ſie im Keime zu er⸗ 

icken. 

S pan i e n. . 
Madrid den 10. April. Obwohl unfere Regie⸗ 
rung fortfaͤhrt, die Gränzen gegen Portugal mit 
Truppen zu verſehen, ſo darf man hieraus doch 
nicht auf eine feindſelige Abſicht gegen Portugal und 
deſſen Verbündeten ſchließen. Vielmehr hat man 
bemerkt, daß Hr. Lamb haͤufige Audienzen bei dem 
Könige hat und bei ihm in Gunſt zu ſtehen ſcheint. 
Nichts deſtoweniger wendet die Partei der Uebertrie⸗ 
benen all ihren Einfluß an, um eine Veraͤnderung 
zu bewirken. Gegenwärtig bemühen fie ſich, Hrn. 
Salmon zu verdrängen und ſtatt feiner den Erzbi⸗ 
ſchof von Toledo zum Miniſter des Aus waͤrtigen zu 
befordern; aber dies wird ihnen ſchwerlich gelingen, 
da ſelbſt Herr Parra, ein Apoſtoliſcher, den ihm zu⸗ 
gedachten Poſten eines Corregidors von Madrid 
nicht erhalten, und vielleicht dem vormaligen poli⸗ 
tiſchen Chef Martinez de San Martin abtreten wird⸗ 
Zwiſchen Hrn. Carvajal, General⸗Inſpektor der K. 


FBreiwilligen, und dem Marquis v. Tampo⸗Sagra⸗ 
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de, Generalkapitain von Katalonien, herrſcht nicht 
Letzterer hat über die Frei⸗ 


das beſte Vernehmen. 
willigen in ſeiner Provinz Klage geführt und ſie als 
die hauptſächlichſten Anſtifter aller der Unruhen gez 
ſchildert, von denen jene Gegenden jetzt heimgeſucht 
werden. Uebrigens ſcheint in den politiſchen Ange⸗ 
legenheiten ein Stillſtand eingetreten zu ſeyn. Ob 
der König das Sſterfeſt im Eskurlal feiern werde, 
IE noch nicht ausgemacht, da der keibarzt Caſtellb 
ihm die Reiſe dorthin widerraͤth. In der That 
berrſcht in der Kirche des Escurials eine empfindli⸗ 
de Kühle (6%; Grad), dahingegen in den hieſigen 
eben der Thermometer 18 Grad Wärme zeigt. 
Durch Vermittelung der Portugieſiſchen Prinzeſ⸗ 
innen fol den Anführern der Portugieſiſchen Ins 
urgenten der Aufenthalt in Spanien verſtattet wor⸗ 
er ſeyn. — Ein aus Frankreich gekommener Unbe⸗ 
bekaunter, der Proklomationen zu Gunſten des Don 
Miguel bei ſich führte, iſt verhaftet worden. Der 
Portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger verlangt deſſen Aug: 
lieferung. 


Der Oberbefehlshaber der Beobachtungs⸗ Armee 
atte in aller Eile drei außerordentliche Kouriere ab⸗ 
geſchickt, worauf die Miniſter plotzlich zuſammen⸗ 
berufen wurden; nachher fertigte man eben fo ſchuell 
eien Konrier an den General Sarsfield ab. Man 
glaubt, Mangel an Geld bei dem Heere, oder das 
orrücken der Engländer gegen die Grenzen, ſoll 
den General veranlaßt haben, die Regierung davon 
zu benachrichtigen. Auch aus Katalonien kommen 
Kouriere an. Die Regierung kann die 
n Truppen, die noch in Arragonien find, und 
enfalls einige Zeichen von Aufſtand ſichtbar 
Wurden, nicht von da zurückziehen; der Generalka⸗ 
er Satte ſchon 4 Kompagnien von der Beſatzung 
er Gensgoſſa nach Tortoſa geſchickt. Geſtern hat 
5 Katar al = Polizei : Direktor dem Könige Briefe 
eine ee angelegt, und darüber mit S. Maj. 
„Nonferenz gehabt. 
a daß die in der Proving Cuenca (Neu⸗ 
— 9 75 ip) entdeckte Verſchwdrung, über welche die 
1200 ish, 3 noch immer das nämliche Schweigen 
wi 5 de ‚große Verzweigungen in Madrid ſowohl 
iin en Provinzen hakte. Die royaliſtiſchen Frei⸗ 
gen, die ſich, auf das bloße Geruͤcht von dieſer 
mer ſchwdrung „1000 bis 1200 Mann ſtark aus eig⸗ 
nen Bewegung fammelten, find aus den verſchiede⸗ 
rühren, goorfern von Cuenca; fie haben den Auf: 
biner nad Stucke Tuch zu ün formen, 500 Ras 
und andere Effekten abgenommen. Aus 


ir 


den Deklarationen vernahm man, daß das ihnen 
gelieferte Tuch und Geld von einem gewiſſen 
Anſelmo Cueſta herrührte, der verhaftet und nach 
Madrid abgeführt worden iſt. Der in dieſe Merz 
ſchwhrung verwickelte Graf von Cervera hat ſich er⸗ 
ſchoſſen. RAIN 

Den abwefeuden Granden droht man den Verluſt 
gewiſſer Einkünfte, die ihnen in verſchiedenen Zwei⸗ 
gen der Adminiſtration gehören, wofern fie nicht 
zurückkehren. Der Graf Onate, dem aus dem Pos 
ertrag bedeutende Gelder zukommen, ſoll von den 
ſeit 1820 ihm gebuͤhrenden Rückſtaͤnden nichts ere 
halten, bis er nach Spanien zurückkehren wurde. 

Die Inſurgenten, die üͤber Ciudad» Rodrigo nach 
Spanien zuruͤckkamen und am 8. März entwaffnet 
worden waren, ſind: der Marquis v. Chaves, der 
jetzt in Burgos liegt; der Visconde de Canellas, 
jetzt in Logrono; der Vicomte de Varzea, Baron 
von Mollelos, Vicomte v. Montealegre, Brigadier 
Tellez⸗Jordab, die Brigadiers Mageſſt, Dordaz, 
Madureira, Sie liegen in verſchiedenen Städten 
von Kaſtilien bis an die Franzödſ. Graͤnze. Die ent⸗ 
waffnete Armee belaͤuft ſich auf 8ooo M. zu Fuß, 
8 bis 900 Pferde und 300 Kanoniere. A real 

Herk Labrador, der in Paris in der Stille lebte; 
foll in das neue Spaniſche Minifterium kommen. 

f Port un g. 4 l. 

Liſſabon den 4. April. Unſere Zeitungen ſind 
gegenwärtig, nachdem die Sitzungen der Kammer 
geſchloſſen find und die Feindseligkeiten aufgehört 
haben, wenig intereſſant. Die Gazeta vom 2. ent⸗ 
haͤlt einen Auszug der den Portugieſiſchen Abgeord⸗ 
neten zu der, in Rio de Janeiro niedergeſetzten, ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur Verathung über die gegen 
feitigen Anſpruͤche, ertheilten Inſtruktion. 

Der Doctor Abrantes, ehemaliger Leibarzt und 
Priogt⸗Sekretair der Infantin Regentin, welcher 
zur Zeit des Aufruhrs in den Algarbien die Absicht 
gehabt haben ſoll, die Span. Ausreißer als Corps 
zu organiſiren und fie zu benutzen, wie Spanien die 
Potgg Flüchtlinge ee und der deshalb nach 
dem Wunſche des Engl. Geſandten entfernt worden 
war, hatte ſich nach Rio⸗Janeiro begeben, wo er die 
Gunſt des Kaiſers erwarb. Vor einigen Tagen iſt er 
von da hier wieder angekommen, und hatte ſogleich 
eine Audienz von zwei Stunden bei der Regentin; 
er ſoll mit wichtigen Verhandlungen beauftragt ſeyn, 

Großbritannien. 

London den 16. April. Alle Abenddigtter pers 
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anſtalteten am 13. d. Ertrablätter ober zwei bis 
drei Auflagen, in denen fie Hrn. Cannings Ernen⸗ 
nung verkündigten und die einen reißenden Abſatz 
fanden. N i N 
Von den bisherigen Miniſtern bleiben, nach hie⸗ 
figen Blattern, folgende: der Graf Harrowby 
(Praͤſident des Konſeils), die Herren Robinſon 
(Kanzler der Schatzkammer), Wynn (Präfivent 
der Oberaufiichtöbehörde über die Verwaltung von 
Indien — des Board of Controul) und Huskiſſon 
Schatzmeiſter der Marine und Präfident der Han⸗ 
delskammer). Lord . wird, wie man ſagt, 
taats⸗Sekretair der auswaͤrtigen 
3 Die Stelle des Lord⸗Kanzlers, deſſen Aus⸗ 
tritt am wenigſten bedauert wird, durfte durch * 
General: Solicitor Sir James Connybam Tindal, 
oder den Vizekanzler Sir James Leach beſetzt wer⸗ 
den. Nach den Times würde der Kanzler Herrn 
Scarlet (bei der King's Bench angeftellt) zum Nach⸗ 
folger erbalten. Dies Blatt ſucht auch das Publi⸗ 
kum zu bewegen, wegen der Ausſcheidung des Kanz⸗ 
lers eine allgemeine Beleuchtung zu veranſtalten. 
Se. Königl. Hoh. der Herzog von Clarence, nach 
dem Tode des Herzogs v. York praͤſumtiver Thron⸗ 
erbe, iſt zum Großadmiral von England ernannt 
worden; die bisher unter dem Titel: Lords der Ad⸗ 
miralität, bekannten Beamten (mit Aus nahme des 
Lord Melville, deſſen Stelle ſonach ganz eingeht) 
werden ein Konſeil bilden, um Se. K. Hoh. in den 
wichtigen Funktionen Beiſtand zu leiſten. 
Der bisherige Master of the Rolls, Sit John 
Copley (deſſen man ſich aus den letzten Verhand⸗ 
kungen des Unterhauſes, in Betreff der katholiſchen 
Angelegenbeit, als eines Widerſachers der Emanci⸗ 
pation erinnern wird) iſt zum Lord⸗Kanzler ernannt 
worden. — Die Times wollen beſtimmt wiſſen, der 
König verlange, daß drei Miniſterſtellen mit Anti⸗ 


atholiken beſetzt würden. 
* — Den 17. April. Das Gerücht, daß der 


Herzog von Wellington nicht nur von dem Poſten 
als Gr 
dem Oberbefehl 
beſtätigt. — N 


oßmeiſter der Artillerie, ſondern auch von 
des Heeres abtrete, hat ſich leider 


Angelegenheiten 


kennen gegeben, fein Entlaſſungsgeſuch (als Kanz⸗ 
ler des Herzogthums Lancaſter und Kabinetsmini⸗ 
ſter) zurücknehmen zu dürfen, 

Hr. Canning, der jetzt täglich bei Sr. Maj. Aus 
dienz hat, erhielt geſtern Beſuche von dem Master 
of the Rollis. Sir John Copley, von den Miniſtern 
Robinſon, Huskiſſon und Wynn, ferner von Sir N. 
Tindal, dem General⸗Sollicitor, dem Vise. Gran⸗ 
ville, den Grafen Morley, Gower und Carlisle und 
Lord Seaford, desgleichen auch von dem Schwedi⸗ 
ſchen und dem Hanndverſchen Geſandten, jo wie 
er Tages vorher von dem Portugieſiſchen, dem Nies 
derlandiſchen, dem Neapolitaniſchen, dem Spani⸗ 
ſchen und dem Sardiniſchen Geſandten beſucht wor⸗ 
den war. Am Sonnabend beſuchte ihn der Ruſſi⸗ 
ſche Geſandte, und der Portugieſiſche Geſandte hat⸗ 
te ſelbigen Tages Geſchaͤfte im auswärtigen Amte. 

Ueber die Ernennung des Herzogs von Clarence 
zum Großadmiral und das Abtreten des Lord Mel⸗ 
ville aͤußert ſich der Courier folgendermaßen: Wir 
wuͤnſchen dem Lande Gluͤck zu jenem wichtigen Er⸗ 
eigniſſe, welches — indem das Publikum der aus⸗ 
gezeichneten Dienſte gedenkt, die der verewigte Her⸗ 
zog von Pork, deſſen Hinſcheiden wir beklagen, dem 
Konig und dem Lande geleiſtet hat — ohne Zweifel 
das lebhafteſte Vergnügen erregen wird, und wel- 
ches als eine Anwendung der bereits mit ſo allge⸗ 
meinem Beifall und jo einwendungsles in Bezug 
auf das Heer angenommenen Verwaltungsgrund⸗ 
füge, auf die theuerſten Jutereſſen des Reichs er⸗ 
ſcheinen wird. Das Abtreten des Lords Melville 
war ein Ereigniß, welches von dem Publikum, wenn 
auch nicht mit dem größten Bedauern, doch mit 
der größten Verwunderung aufgenommen wurde. 
Der Vater des Lords war der erſte minifterielle Ver⸗ 
fechter der katholiſchen Anſprüche, und man war 
ſtets der Meinung, daß er viel dazu beigetragen 
habe, Herrn Pitt zu derſelben Anſicht zu bringen. 
Sein Sohn, der jetzige Lord, iſt zu allen Zeiten in 
die väterlichen Fußſtapfen getreten, und hat ſowo 
im Unter⸗ als im Oberhauſe ſtets für die Katholiken 
geſtimmt; man durfte daher, aus politiſchen 
Gründen, keineswegs erwarten, daß er gemeine 
Sache mit proteſtanfiſchen Kabinetsgliedern machen 
werde, welchen (wie wir zwar gewiß glauben, mit 
Unrecht, aber vielleicht nicht unnatürlicher Weile) 
abgeneigt ſeyn mochten, einen Unterftüßer der ka⸗ 
tholiſchen Anſprüche an der Spitze der Regierung 
zu ſehen. 1 a 8 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 33. 


der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 2. Mai 1827.) 2 
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(Fortf.) Das Ausſcheiden Sr. Herrlichkeit ſchien 
den Reſignationen im Ganzen einen andern Charak- 
ter zu geben, als der Fall geweſen ſeyn wuͤrde, 
wenn blos Proteſtauten dabei geweſen wären, und 
es ſcheint einen Verdacht zu begründen, daß einige 
Rerſödnliche Beweggründe bel dem plötzlichen Abs 

all bon nicht minder als 7 Gliedern des vormali⸗ 
gen Kabinets im Spiele geweſen. Wie dem aber 
au ſeyn mag, und bei aller Achtung gegen Lord 
eloille, fo konnen wir nur die Gluͤckwuͤnſche ges 
gen das Land wiederholen, daß die freiwillige Re⸗ 
ſignation Sr. Herrlichkeit der Ernennung des Herz 
zogs von Clarence Bahn gemacht hat, eine Ernen⸗ 
nung, die unter allen dieſelbe begleitenden Umſtaͤn— 
en freudig begrüßt werden wird, von der Marine 
als Einführung eines Syſtems, das ſich bereits für 
das Heer fo wohlthaͤtig erwieſen hat, und von dem 
Publikum überhaupt als ein Beweis ſowohl des fe⸗ 
ſten Eutſchluſſes Sr. Majeftät, feine Adminiſtration 
aufrecht zu halten, als des Verlangens, in der 
wohlthuendſten und verfaſſungsmäßigſten Weiſe die 
8 gl. Familie dem Dienſte des Souverains und 

er Nation zu vereinbaren. 

er Kn. Preuß. Geſandte, Freiherr v. Bülow, 

und der Freiherr v. Humboldt ſind hier angelangt. 
ä er Morning Herald fagt, daß Hr. Canning 
Re Sieg über den in der Taktik grau geworde: 

. micndkauzler davon getragen haben würde, haͤtte 
S icht in der Marquiſe von Conyngbam (deren 
vat⸗Ser . Canning vor einiger Zeit zu feinem Pri⸗ 

erin 5 ke Du eine mächtige Fuͤrſpre⸗ 

i Maj. gehabt. 
Mensing Welchen des Feſtlandes, bemerkt der 
der Katholhronicle, erklären ſich für die Feinde 
holiken und 8 
cipation. Hätte gegen die Anhaͤnger der Eman⸗ 
Stimme, er wn der Papſt in dieſer Sache eine 
Canning vorziehen unbezweifelt Lord Eldon Herrn 
che Religioſität N Offenbar ift alfo die vorgebli⸗ 


und die Maske wer c als Andaͤchtelei 


„Die beiden goldenen Medai an 
: edaillen, welche die hieſige 
far Geſelſ daft der Atteratur jährlich den Bars 
den diesmal den bern mes zuerkennt, wur⸗ 
eruhmten Dichtern Si 
Scott und Dr. Robert Southey zu Theil. W 


en — 


A, m El 1.0 

Caraccas den 21. Febr. Abdankungs-Pro⸗ 
klamation von Bolivar: „Hauptquartier Caraccas, 
den 6. Februar 1827. An Se. Excellenz den Praͤ⸗ 
fiventen des Senats. Zu keiner Zeit war die erha⸗ 
bene Autorität des Congreſſes der Republik nöthi⸗ 
ger als jetzt, wo innere Uneinigkeit die Gemuͤther 
entzweit und unter der geſammten Nation Bewe⸗ 
gungen hervorgebracht hat. Von Ew. Excell. zur 
Präfidentfchaft der Republik berufen, begab ich mich 
nach der Hauptſtadt, von wo ich nach dem Departes 
ment des vormal. Venezuela reiſete und einige wiche 
tige Dekrete erließ, welche dringend nöthig waren. 
Ew. Exc. wird die Güte, haben und den Congreß 
auf dieſelbe aufmerkſam machen, damit er fie in 
ernſte Erwägung nehme. Habe ich meine Befug⸗ 
niß uͤberſchritten, fo will ich den Tadel tragen; der 
Erhaltung meines Vaterlandes opfere ich ſelbſt mei⸗ 
ne Unſchuld auf. Dies Opfer fehlte noch, und ich 
rühme mich, daß ich es nicht vermieden habe. Als 
ich in Peru die amtliche Anzeige von meiner Erhe— 
bung zum Praͤſidenten erhielt, war meine Antwort 
eine Weigerung, jenen hohen Poſten anzunehmen. 
Vierzehn Jahre laug bin ich Praͤſident und Chef der 
Regierung geweſen; die Gefahren der Zeit haben 
mich zur Bekleidung dieſes Amtes gezwungen; dieſe 
Gefahren ſind voruͤber und ich darf mich dem Ge⸗ 
nuß des Privatlebens hingeben. Ich bitte den Con⸗ 
greß, den Zuſtand von Columbien, von Amerika 
und den der ganzen Welt zu erwägen. Alles iſt 
uns guͤnſtig. Seit dem Beginn dieſes Jahres herrſcht 
in Columbien innere Ruhe. Viele mächtige Natios 
nen erkennen unſer politiſches Daſeyn an, und mans 
che von ihnen ſind mit uns verbindet. Ein großer 
Theil der amerikaniſchen Staaten iſt mit Columbien 
verbruͤdert und England bedrohet Spanien. Wie 
ſtark find unſere Hoffnungen! Die Große der von 
der Vorſebung uns bereiteten Gaben ift noch in den 
undurchdringlichen Schleier der Zukunft verhuͤllt; 
die Vorſehung allein bewacht uns. Was mich aus 
belangt, ſo beunruhigt mich der Verdacht einer ty⸗ 
ranniſchen Anmaßung, der das Zutrauen der Co⸗ 
lumbier wankend macht. Die eifrigen Republikaner 
konnen mich nicht ohne geheime Furcht anſehen, da 
die Geſchichte fie belehrt, daß alle unter ahnlichen 
Umftänden ehrgeizig gebandelt haben. Vergebens 
ſuche ich mich durch Washingtons Beiſpiel zu recht⸗ 
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fertigen; denn in der That einige wenige Aus nah⸗ 
men vermdgen Nichts gegen die Erfahrung einer 
ganzen Welt, welche immer von Maͤchtigen unter⸗ 
drückt worden iſt. Die Beſorgniſſe meiner Mitbürz 
ger und das Urtheil, welches ich von der Nachwelt 
erwarte, find in einem für mich krankenden Wider⸗ 
ſpruch. Ich fühle mich vom Ehrgeize nicht frei, 
und um meiner ſelbſt willen wuͤnſche ich den Klauen 
dieſer Furie zu entgehen, meine Mitbuͤrger von der 
Sorge zu befreien, und mir nach dem Tode ein der 
Freiheit wuͤrdiges Andenken zu ſichern. Mit dieſen 
Geſinnungen entfage ich der Praͤſidentſchaft für nun 
und immer (mil y miliones veces). Der Kon⸗ 
greß und das Volk konnen dieſe Entſagung als un: 
widerruflich betrachten. Nichts kann mich dahin 
bringen, oder mich vermoͤgen, im Staatsdienſte zu 
bleiben, nachdem ich demſelben mein ganzes ver⸗ 
angenes Leben gewidmet habe. Und jetzt, da der 
Triumph der Freibeit alle ihre Rechte fo erhaben 
unter uns verbreitet hat, follte ich allein dieſes Vor⸗ 
zugs beraubt ſeyn? Nein! Der Kongreß und das 
Kolumbiſche Volk ſind gerecht, ſie werden mich 
nicht der Beſchimpfung ausſetzen, deſertiren zu muͤſ⸗ 
fen. Es bleiben mir nur noch wenige Tage übrig. 
Zwei Drittheile meines Lebens babe ich durchlebt; 
es ſey mir vergdunt, einen Tod in der dunkeln Ver⸗ 
borgenbeit meiner väterlichen Wohnung zu erwar⸗ 
ten. Herz und Schwerdt werden dennoch ſtets für 
Kolumbien bereit ſeyn, und mein letzter Seufzer 
für deſſen Gluck zum Himmel aufſteigen. Ich er⸗ 
flehe vom Kongreſſe und vom Volke die Gunſt ei⸗ 
nes einfachen Buͤrgers. Gott erhalte Ew. Greel» 
lenz. Simon Bolivar.“ 


* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Georg Canning. Er 

Georg Canning, Engliſcher Staats⸗ Seftetair 
für das Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, geboren 1770, ſtammt aus einer alten, aber 
nicht vornehmen Irläͤndiſchen Familie. Camden, 
in feiner „Britannia“ erwähnt einen Wilhelm Can⸗ 
ning, welcher fünfmal zum Mayor von Briſtol ers 
wählt wurde. Der aͤlteſte Zweig der Familie Can⸗ 
ning, von welchem aber Georg Canning nicht flat, 
uͤbrt den Beinamen Garvagh, und hat im vorigen 
Si den Irlandiſchen Pairstitel erhalten. Georg 
Cannings Vater verließ frühzeitig Irland, und ver⸗ 
mählte ſich in England mit einem ſchoͤnen, geiſt⸗ 


vollen, aber nicht reichen Maͤdchen, zerfiel bei die⸗ 


doten von ihm. 


ſer Gelegenheit mit ſeiner Familie, und mußte von 
150 Pfund jahrlich, und von einer Advokatenſtelle 
leben, die ihm nicht einmal ſo viel einbrachte. Er 
ſchrieb politiſche Pamphlets, zuletzt Gedichte, und 
ſtarb den 11. April 1771, ein Jahr nach feines 
Sohnes Geburt, vor Kummer und in Duͤrftigkeit. 
Seine Wittwe kutſchloß fi, Schauſpielerin zu wer⸗ 
den, debuͤtirte unter und neben Garrick, als Jane 
Shore, beſaß aber nicht Talent genug, um in Lon⸗ 
don ein Engagement zu finden, ſchloß ſich einer 
Gefellfaft von Strolling Players an, und verband 
ſich mit einem Schauſpieler, Namens Hunn. Das 
durch, daß ſie ihren Sohn der Familie Canning ab⸗ 
trat, verſchaffte fie ihm beſſere Ausſichten. Georg 
Canning hat dieſes mütterliche Opfer nie vergeffen, 
und ſich durch Ehrfurcht und kindliche Liebe ſowohl 
in den frühern als in den fpätern Jahren feines Les 
bens ausgezeichnet. — Er ſtudirte in Eton. Im 
Jahr 1786 gab er mit einigen ſeiner Mitſchuͤler ein 
Journal, unter dem Namen „the Microcosme“ 
heraus. Ein Jahr ſpaͤter bezog er die hohe Schule 
von Oxford, kam nach beendigten Studien in Lon⸗ 
don au, und erwählte das Fach der Rechtsgelehrt⸗ 
heit. Sheridan lernte ihn kennen und ſchätzen, rieth 

ihm, zur Politik über zu gehen, und gewann ihm 

die Wahlſtimmen von Newport auf der Inſel Wigbt. 
Jetzt bemerkte ihn auch Pitt (1793), und verſchaffte 
ihm (1796) die Stelle eines Unter⸗Staatsſekretairs 

im Departement des Auswärtigen. — Seine poli⸗ 
ſche Laufbahn iſt zu bekannt, um fie hier nochmals 

aufzuſtellen; wir geben alſo nur noch ein Paar Anek⸗ 

Nach des Vicomte Caſtlereagh 
Selbſtmord ernannte der König Herrn Canning zu 

deſſen Nachfolger. In der erſten Audienz, die er 
bei dem Monarchen hatte, gab ihm dieſer den Wunſch 
zu erkennen, daß er dem Syſtem ſeines Vorgängers 

getreu bleiben möchte. — „Sire, war die Antwort, 
die Sache iſt bedenklich; er hat ſich den Hals abge⸗ 
ſchnitten!“ — Ein andermal wurde von den Kons 
ſtitutionen und dem konſtitutionellen Syſtem geſpro⸗ 
chen; Canning bemerkte: „Die Volker haben Konz 
ſtitutionen erhalten; es wird aber nicht lange dau⸗ 
ern, ſo werden ſie mehr verlangen. Die Konftis 
tutionen geben voruͤber, wie die Glaubenslehrenz 
— „Und was werden Sie an ihre Stelle ſetzen?“ 

— „Die Dampfmaſchinen!“ — Als man neulich 

behauptete: Englands gegenwärtige Verlegenheit 
mache die Erhaltung des Friedens nothwendig, kehrte 
er den Satz um und ſagte: „Die Nothwendigkeit, 
uns aus dieſer Verlegenheit zu ziehen, iſt ein noch 
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mächtigerer Beweggrund zum Kriege. Es gilt aber 
einen Krieg, wobel England viel zu gewinnen, und 
wenig oder nichts zu verlieren haben muß.“ — Er 
ſoll auch zu einem Freunde gefagt haben: „Ich halte 


Br mit der Aktualität, als mit der Eventualis 
5 


land.“ 


Der zwiſchen der freien Hanſeeſtadt Bremen und 
dem Königreiche Hannover abgeſchloſſene Vertrag 
zur Anlegung eines neuen Hafens an der Hannd⸗ 
verſchen Küfte der Unter⸗Weſer iſt am 28. Februar 
von Sr. Maj. dem Könige von England ratifizirt 
und am 17. April in Hannover bekannt gemacht 
worden. 5 

Am 18. April ward in Leipzig von den daſigen 
Buchdruckern das 50jaͤhrige Jubilaͤum ihres deruͤhm⸗ 
ten Kollegen, Tauchnitz, mit allgemeiner Theilnah⸗ 
me gefeiert. 


x (Eingefandt.) 
Liſſa im Großherzogthum Poſen. Auch in der 
hieſigen Synagoge wurde am zıflen April bei 
erſammlung der ganzen Südifchen Gemeinde, 
nach geendigkem Gottesdienſte die Geneſung Sr. 
ajeftät unſers allergnaͤdigſten Koͤnigs, durch Abs 
Ungung dreier Pfalmen 21. 61. und 91. und durch 
ein zu dieſem frohen Ereigniſſe beſonders abgefaßtes 
und verrichtetes Gebet, in welchem die Gemeinde 
em Allerhöchſten für die Wiederherſtellung unſers 
angebeteten Monarchen inbruͤnſtig gedankt, und 
On um deffen fernere Erhaltung demuthsvoll ange: 
eht, gefeiert. 
t s waren bei dieſer Gelegenheit alle Anweſende 
N gerührt und Jeder ſchickte feine heißen Wuͤnſche 
1 Wohl unſeres geliebten Landesvaters mit 
iger Andacht gen Himmel. 


u (Eingefandt.) j ; 
Aufldfung des Anagramms im vor. Stück die ſer Zeitung: 


aͤt 5 2 
War keine 5 mit den vielen Fuß“ 


e ate aul harte Nuß. 
pe fe; errieth beim Doppel Guß, 
— empfing von feinem Fuß, 
icht dachte an den armen Huß 
And an das böfe Wortlein Mug 
Dem fiel die Binde doch beim Kuß 
Und lachen machte ihn der N u ß. 


„Um ferwre Gab 
. ern're Gaben darf am Schlu 
Wohl bitten ein 5 x SEE 


— 


— er 


und: „Das Schibolet meiner Politik ift Eng⸗ 


Char ade. 
(zweiſilbig.) 


Mein Erſtes hofft mit frohem Sehnen 
Der Jüngling, doch das Maͤdchen nie. 
Mein Zweites findet ſich nur ſelten, 


Erwirbt ſich nur mit ſchwerer Muͤh, 


Iſt ein bekanntes Schmeichel woͤrtchen 
Und oft ein Ruf der Sympathie. 


Mein Ganzes kommt in Deine Haͤnde, 
Wenn Du des Erſten Sieger biſt. 
Verachtung dem, der kalt mein Erſtes 
Blos nach des Ganzen Maaße mißt. 
Beglückt, wenn ohne jenes Ganze, 
Mein Erſtes auch mein Zweites iſt. 


— mm — 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Antoinette Schüler, 


Der Königlich Niederlaͤndiſche Baus 
Inſpektor, 4 


Heinrich Goͤbel. 
Glogau den 26. April 1827. 


Bekanntmachung, er 
wegen Veräußerung des Domainen⸗Guts Oftrowiecko, 


omainen⸗Amts Schrimm 


Das zum Domainen⸗Amte Schrimm gehdrige 
Vorwerk Oſtrowiecko, eine Meile von der Kreis⸗ 
Stadt Schrimm und z Meile von der Stadt Dols 
zig entlegen, welches 5 


an ſäbarem Acker. . . 568 Morg. 100 UR. 
„ ann ....37 5 82 > 
8 Wieſen . ae | 5 23 * 
„ Huͤtung ..170 = 93 * 
„ Rohrbrüchern . „ 25 „ 10 
A * 8 * 
e Sandfhelen . „ 11 18 
= Hof⸗ und Bauftellen , 5 Er 
s ‚Kiefern: MWald . „ »206 = 3 
s Unland c 178 e« 


zuſammen .. — 1248 Morg. 49 UN. 
Magdeburgiſch enthält, ſoll, mit Vorbehalt einer 
noch zu ermittelnden, im Licitationd: Termin nach⸗ 


zuweiſenden Fläche, von ppter. 30 bis 35 Morgen, 


8 7 


welche zur beſſern Dotirung der zu Oſtrowiecko etzt 


befindlichen Ebalupner⸗Stelle hergegeben werden 


fol, mit der Jagd⸗Gerechtigkeit auf den veraͤußer⸗ 
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ten Grundſtücken, mit dem Propinationd : Recht 
und mit der Fiſcherei meiſtbietend verkauft werden. 

Zu dieſem Behuf iſt auf den 16ten Juni d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in dem Konferenz⸗Zimmer 
der unterzeichneten Koͤnigl. Regierung ein Licitas 
tlons⸗Termin anberaumt worden, zu welchem Er⸗ 


werbsluſtige, die ſich über ihr zureichendes Vermd⸗ 


gen und über ihre Beſitzfaͤhigkeit auszuweiſen im 
Stande ſind, eingeladen werden. i 

Die Veräußerung geſchieht in der Art, daß das 
Gut unter Vorbehalt einer davon zu entrichtenden 
unablöslichen Grundſteuer von jahrlich 90 Rthlr., 
ohne, oder mit einem darauf zu legenden, jedoch 
ablöslichen jährlichen Domainen⸗Zins von 200 Rtlr., 
dem Käufer zum vollen uneingeſchrankten Eigen⸗ 
thum uͤberlaſſen wird. 
— at Fall ergiebt jedoch mit Vorbehalt der 
im Licitations⸗Termin event. bekannt zu machen⸗ 
den etwanigen anderweiten hoͤhern Feſtſetzung, der 
Veraußerungs⸗Anſchlag den Kaufpreis auf 9660 
Rthlr. 1 ſgr., im zweiten Fall aber auf 3600 Rtlr. 


1 for. 5 

Die Licitations- und Verkaufs⸗Bedingungen, des⸗ 
gleichen der Vermeſſungs-Plan, kann jederzeit in 
der Domainen⸗Negiſtratur der unterzeichneten Kd⸗ 
niglichen Regierung und auf dem Amte Schrimm 
zu Grzymyslaw eingeſehen werden. 

Poſen den 10. April 1827. 5 

Königl. Preuß. Regierung, 
Abtheilung für die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 


= Bekanntmachung. 
Der Gaſtwirth Auguſt Ahlfaͤnger und deſſen 


Braut Catharina Kijanowicz haben durch ei⸗ 


nen am 11. Januar c. gerichtlich abgeſchloſſenen 
Vertrag die Gemeinſchaft der Güter und des Erwer⸗ 
bes in ihrer künftigen Ehe ausgeſchloſſen, welches 
hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen, den 5. April 1827. Ei 
a Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Durch den am 30. Januar c. vor der Verheira⸗ 
thung geſchloſſenen gerichtlichen Vertrag, haben der 
Wirth Johann Gryk im Dorfe Wilde, bei Poſen, 
und die Margaretha, verwittwete Gensler, 
aus Luban, die Gemeinſchaft der Güter und des 


Erwerbes in ihrer Ehe ausgeſchloſſen, welches hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. - 
Poſen, den 5. April 1827. 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


i Bekanntmachung. 

Daß das Fräulein Honorata Kremska zu Buk 
und der Kreis⸗Steuer⸗Einuehmer Franz v. Lewan⸗ 
dowski daſelbſt durch den am 16. Februar d. J. 
gerichtlich geſchloſſenen Ehevertrag die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes in der Ehe ausgeſchloſ⸗ 
ſen haben, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. a 
Poſen den 26. März 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — — — — — — 


5 Subhaſtations⸗ Patent. 

Die zum Nachlaſſe des zu Pinne verſtorbenen 
Poſthalters Jobann Friedrich Gallin ehoͤrigen, 
daſelbſt sub No. 13 belegenen Grundſtücke, beſte⸗ 
hend aus einem Wohn- und Wirthshauſe mit einem 
Nebengebäude, einem großen Gafiftalle, ſo wie mit 
f N, Kuh ⸗ 8 3 
nebſt Wagenſchuppen ulmiſche Morgen Acker, 
5 Morgen Wiesen, Ws Gurten, im Jahre 1823 
gerichtlich auf 6,670 Rthlr. taxirt, ſollen auf den 
Antrag der Erben Behufs Theilung meiſtbietend 
verkauft werden. 

Wir haben hierzu die Bietungstermine auf 

den 3. April, d 

den 11. Juni und 

den 25. Auguſt 1827 ae 
wovon der letzte peremtoriſch ift, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer vor 
dem Landgerichtsrath Schwürz angeſetzt, zu wels 
chen wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden mit Zuſtim⸗ 
mung der Erben erfolgen wird, ſofern nicht geſetz⸗ 
liche Hinderniſſe eine Ausnahme erfordern. 

Poſen, den 28. December 1826. 7 

Koͤnigl. Preuß. Land- Gericht. 


— — ' 


Ediktal⸗ Citation. 

Der Rekognitions⸗Schein vom 27. September 
1804 nebſt der Ausfertigung des Kauf- Kontrakts 
über Chalawy, welcher zwiſchen dem Ignaz von 
Kurowski und Joſeph v. Kurowski am g. De⸗ 


— 


3 _ 


cember 1802 gerichtlich gefchloffen und am 13. ej. 
beſtaͤtigt worden, als Documentum ex quo uber 
die Rubr. III. Nro. 9, für die Antonina von Ku⸗ 
rowska verehelicht geweſene von Ozegalska eingetra⸗ 
genen 1666 Aithlr. 16 Gr., iſt verloren gegangen, 
und fol auf den Antrag des Stanislaus v. Kurow⸗ 
ski aufgeboten werden, und es werden hiermit alle 
diejenigen, die als Eigenthimer, Ceſſionarien, 
Pfands oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche an dies 
ſes Document zu machen haben, zu dem auf 
den 29 ſten Mai cur. 

vor dem Landgerichts: Rath Hellmuth Vormittags 
um 9 Uhr in unſerm Partheien-Zimmer angeſetzten 

ermine zur Anmeldung und Beweiſe ihrer Anfprüs 

e, unter der Verwarnung vorgeladen, daß beim 

usbleiben, fie mit ihren Anſprüchen an das ges 
achte Document präfludirr, und das Document 
ur amortifirt erachtet werden wird. 

Poſen den 8. Februar 1827. 

5 Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß der Pächter Peter Thiel in Ehlebo⸗ 


wo, Gneſener Kreiſes, und feine Ehegattin Ne po⸗ 


mucena, verwittwet geweſene v. Gos lin ows⸗ 

a, geborne Tuſzynska, durch den am 12. Juli 
1826 vor Notar und Zeugen abgeſchloſſenen und am 

15. November gerichtlich verlautbarten Ehekontrakt 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in 
ihrer Ehe ausgeſchloſſen haben. 

neſen, den 5. April 1827. ’ 

an 
Ediktal⸗Citation. 


b en dem Hypothekenbuche des im Gneſener Kreife 


genen. Gutes Karſewo, erſten Antheils, ſind 
von Saal. No. J., für die Marianne v. Wodecka geb, 
Hiervon kanecka 10,833 Rthlr. 10 ſgr. eingetragen. 
vom 5. 905 dieſelbe mittelſt Schenkungs-Urkunde 
10 fr. de al 1802 die Summe von 3333 Rthlr, 
mati zu 5 Gebrüdern Joſeph und Franz v. Lubo⸗ 
teren ift re, übereignet. Der Antbeil des Letz⸗ 
em Vater Valentin v. Lubomeski durch 


Erbgangsrecht zuge 
einem Sohn Er, und von dieſem wiederum 


ſo daß der Joſeph v. Lubomaski alleiniger Eigenthuͤ⸗ 


mer der bemerkten Summe von 
3333 Rthlr. 10 ſgr. 
geworden ift, und welche er mittelſt Ceſſions⸗Inſtru⸗ 
. . en 21. Auguſt 1826 feiner. Ehegattin Vic: 
50 ubomaska geb. v. Jaraczewska zu Tupadly, 


1 ˙ 


Lubomeski cedirt worden, 


abgetreten hat. An dieſe kann der bei der Diſtribu⸗ 
tion der Kaufgelder von dem verpfändeten Gute auf 
ihre Forderung gefallene Betrag jedoch für jetzt nicht 
gezahlt werden, weil die Schenkungs-Urkunde der 
Marianna v. Wodecka geb. v. Szezanjecka vom 5. 
Mai 1803 verloren gegangen iſt. Es werden daher 
alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceffionas 
rien, Pfand oder ſonſtige Briefinhaber an jenes 
Dokument Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch 
vorgeladen, ihre Rechte in dem auf 
den 4. Juli c. a. Vormittags um 9 Uhr 


vor dem Landgerichtsrath v. Chelmicki hieſelbſt an⸗ 


beraumten Termine nachzuweiſen, widrigenfalls die 
obengedachte Schenkungs⸗Urkunde amortiſirt und 
der auf dieſelbe diftribuirte Kaufgelder⸗Betrag von 
Karſewo an die Victoria verehel. v. Lubomeska geb. 
v. Jaraczewska zu Tupadly gezahlt werden ſoll. 

Gneſen, den 16 Februar 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Ediktal⸗Citatſon. 5 

Nachdem über den Nachlaß des zu Rybowo ver- 
ſtorbenen Gutsbeſitzers Seraphin von Ulatowski 
auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden, ſo haben wir zur 
Lquidirung und Verificirung der Anforderungen 
der Glaͤubiger einen Termin auf 

! den 6. Jul c. 2. 

vor dem Landgerichts 'ath v. Chelmicki Morgens 9 
Uhr hieſelbſt angeſetzt, und laden alle etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubiger vor, in demſelben perſdnlich 
oder durch geſetzlich zuläffige mit Vollmacht verſehe⸗ 
ne Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſpruche an 
die erbſchaftliche Liquidations⸗Maſſe gebührend ans 
zumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widris 
genfalld fie aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubis 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, vers 
wieſen werden follen, 

Gneſen, den 15. Februar 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Fiskus werden nachſtehende, 
aus dem Inowroclawer Kreiſe bis zum Jahre 1825 
ausgetretene Kantoniſten, und zwar: 

1) der Leopold Bösler aus Colonie Wloſtowo, 

2) der Franz Rzadkowski aus Sierakowo, a 
3) der Paul Buße aus Jeziorki, T 90 
4) der Mathias Caban aus Zagajewice, 
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5) der Michael Orzewiecki aus Oſtrow bei Strzelno, 
6) der Sebaftian Duſzynski aus Mlyny, 

7) der Bartholomäus Fronczak aus Rzeſzyce, 

8) der Franz Gliwinski k aus Kijewo, 

9) der Jakob Goldecki aus Turzanny, 

10) der Franz Golowka aus Papros, 

11) der Balcer Gracz aus Kbnigl. Kobelnica, 

12) der Ignaz Grzelak aus Zlotowo, 

13) der Jakob Hoßa aus Jerzyce, 

14) der Peter Jozwiak aus Dzienice, 

15) der Joſeph Kamerdula aus Bielsko, 
10) der — eee 3 3 

17) der Ignaz Kawecki aus Siera „ 

5 der Joſeyd Kedzierski aus Groß⸗Koluda, 
19) der Michael Klopot aus Proczysk, 

20) der Andreas Koltuniak aus Tuczno, 

21) der Mathias Kopczynski aus Kruſzyce, 

22) der 3 eg 

23) der Kaſimir Kotwica aus Kiko, > 
25 der Anton Krzyminski aus dem Dorfe Kruſzwitz, 
25) der Johann Kunoweki aus Branno, 
26) der Martin Legumina aus Mlyny, i 
27) der Wladislaus Maront aus Dorf Kruſchwitz, 
28) der Friedrich Marquard aus Nozyczyn, 

29) der Gottlieb Marquard aus Nozyczyn, 
30) der Johann Orzechowski aus Przybislaw, 
. 1% Przybyſz; aus Neudorff bei 

trzelno, 8 f 

32) der Joſeph Ratayczak aus dito, . 
33) der Johann Rembarczyk aus Groß⸗Murzyno, 
34) der Ludwig Leuter aus Mlyny, des 
35) der Franz Roſzak aus Lagiewniki, 

36) der Martin Ruſzczak aus Mlyny, 

37) der Woyciech Skonieczuy aus Kionz, n 
38) der Michael Skrobaczyk alias Skrobacki aus 
Tupadly bei Nieciſzewo, s 
30) der Kaſimir Smierzak aus Groß⸗Murzyno, 

o) der Kaſimir Smik aus Kiko, 

41) der Joſeph Sobſzak aus Lagiewniki, 
42) der Johann Szyperski aus Inowroclaw, 
43) der Franz Turayski aus Strzelno, 

44) der Johann Wenzel aus Radlowek, 

45) der Johann Werner aus Mleczkowo, 
46) der Valentin Woycinski aus Rzadkwin, 
47) der Mathias Woſiak aus Gniewkowo, 
48) der Woyciech Zielinski aus Lagiewnik, 
49) der Johann Ziolkowski aus Kronſzkowo, 
aufgefordert, ungeſäumt in die Preußiſchen Staa⸗ 
ten zurückzukehren, in dem, au 


den 8 ten Junius cur. 


ehemaligen Magazin: Gebäudes 7 


vor dem Deputirten Herrn Land⸗Gerichts⸗Reſeren⸗ 
darius Weiſel anberaumten Termine zu erſcheinen 
und ſich über ihren Austritt zu verantworten, wi⸗ 
drigenfalls der Ausbleibende zu gewärtigen hat, 
daß fein einländifches und auslͤͤndiſches Vermdgen, 
fo wie etwanige kuͤnftige Erb = Anfälle confiscirt 
werden ſollen. . 8 

Bromberg den 19. April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗Eftatfon. 

Johann Gottlieb Denkert, ein Sohn des 
Gottlieb Denkert und der Helena gebornen Rade⸗ 
wald, aus Krotoſchin gebürtig, welcher im Monat 
Dezember 1806 in das Herzoglich Warſchauiſche 
Militair getreten ift, ſeit dieſer Zeit aber von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, 
wird auf den Antrag ſeiner Mutter und ſeines Cu⸗ 
rators hiermit dffentlich aufgefordert, ſich vor oder 
ſpaͤteſtens in dem peremtoriſchen Termine 

den 28ſten Juni 1827 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 
vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Pratſch, perfönlich 
oder ſchriftlich zu melden und von ſeinem Leben und 
Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls er für 
todt erklart, und fein Vermögen feiner Mutter aus⸗ 
geantwortet werden wird. 

Krotoſchin den 12. Auguſt 1826. 

Fürſtl. Thurn und Taxisſches Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der Beſtimmung des Königlichen 
llitair Oekonomie⸗Departements im hohen Krie⸗ 
ges⸗Miniſterio vom 20ſten v. Mis. ſoll noch im Laufe 
dieſes Jahres der Bou 

a) einer Reitbahn, 

b) eines Lazareths, und 

e) eines Stalles auf 40 Pferde, 
fuͤr die Garniſon der Stadt Nakel unter Benutzung 
der daſelbſt vorhandenen Bau: Materialien ꝛc. des 


kommen zur Aus fuͤhrung 


Zu Verdingung der Lieferung der dazu noch erforder⸗ 
lichen Bau⸗Materialien, als: des Holzes, der Stei⸗ 
ne, des Kalks, des Sandes „des Lehms ꝛc. bis auf 
die Bauftelle zu Nakel an geeignete und kautious⸗ 
faͤhige Unternehmer, imgleichen zu Verdingung der 
Maurer ⸗, Dachdecker⸗„ Steinſetzer ⸗„Zimmerere, 
Tiſchler⸗ Glaſer⸗, Schloſſer- und Töpfer » Arbeis 
ten an ſachkundige Meifter, haben wir einen Ter⸗ 
min bei dem Königl, Proviant⸗Amt zu Bromberg 


> ua 
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auf d R 
. fden 25ften Mai d. J. 


Lieferungegeneigte und reſp. geeignete Werkmei⸗ 
ſter werden hiermit eingeladen, ſich an dem gedach— 


ten Tage Vormittags um 9 Uhr in dem Geſchaͤfts—⸗ $ 


Lokale des genannten Proviant-Amts einzufinden 

und ihre Gebote abzugeben. Vom ıften des fünf: 

tigen Monats ab, konnen daſelbſt die näheren Bes 

dingungen, die Materialien-Anſchlaͤge und die dazu 

gehörenden Zeichnungen eingeſehen werden. 

Poſen den 20, April 1827. 

Königliche Intendan tur Fünften Ars 

mee = Corps. v. Bünting 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag eines Glaͤubigers ſollen die zu 
ora abgepfaͤndeten 700 Stuͤck Schaafe von ver⸗ 
ſchiedener Gattung, als auch Wolle von eben fo viel 
Schaafen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ 
gerichts habe ich zu dieſem Zwecke in loco Gora 
einen Termin auf 285 
en den 10. Mai d. J. : 
anberaumt und lade zum felbigen alle Kaufluſtigen 
vor. Poſen, den 20. April 1827. 12 25 
Der Landgerichts-Referendarius 


— Mloduſzewski. 
Mauetion auf Kubndorf No. 245. 


bellen, Veränderung des Wobnorts wegen, in der 
ohnung des Herrn Obriſt v. Koſchkull eine ſehr 


Oopha's, Stühle, Komoden, Spiel-, Naͤh- und 


kon und verſchiedene andere Gegenftände, ges 
dard Zahlung dffentlich verſteigert werden 
Kbnigl. Aukt. Comm. 

— Ahlgreen. 
* ea A ee eee 
In langen der Aerzte find im Hötel de Ber- 
Geſchmack 1 Wilhelmsſtraße, die Bäder mit 
allen Bequemlichkeiten neu angelegt 


u Waſſer ift fließend 
Be ae befondere Vorri N die 
ondere 2 und von Kupfer und neu verzinnt; bes 
hin nen find zum Gebrauch der Schwefel: 
fomoßt — der eingerichtet, und die Badezimmer 
Zuge gaͤn der Eingang zu denſelben find vor dem 
8 zlich geſchuͤtzt worden. Der Preis der 


— — 


Bäder iſt wie gewohnlich; 12 Billette auf dieſelbe 


koſten 2 Rthlr. 15 fgr. 
ü ( aaa 
ö Bad Gleiſſen. 5 
Am ıflen Juni wird die Kurz und Badean⸗ $ 
$ ftalt zu Gleiſſen bei Zielenzig eroͤffnet und were $ 
den von dieſem Tage an Minerale, Kohlen⸗ $ 
ſchlamm⸗, Schwefel ⸗, Stahl ⸗, Douſch⸗, $ 
Stuhl⸗, Regen- und Spritz⸗, Senf: und $ 
Sturz⸗, Dampf- und Ruſſiſche Dampf⸗Baͤder $ 
egeben. 
l Auch koͤnnen die Ziegen- und Eſelmolken⸗ 
Kuren, fo wie alle mogliche Minerals Bruns 
nen, die hier vorräthig find, gebraucht werden. 
Beſtellungen auf Logis werden an unter⸗ 
zeichneter Adreſſe ergebenſt erbeten. 
Gleiſſen bei Zielenzig den 25. April 1827. 
Die Brunnen ⸗Inſpektion. 
E. Weiſſe. 


SSS LEERE GO NEERE BE LEBEENN S2 
Eine geborne Englaͤnderm wünſcht in Tngliſcher 

Sprache, wie auch Landſchafts-Zeichnungen, Glas⸗ 

Malerei u. ſ. w., vom Iften Mai dieſes Jahres an, 

Unterricht zu ertheilen. Theilnehmwollende an dies 

ſem Unterricht werden ergebenſt gebeten, ſich bei 

dem Uhrmacher Hrn. Didelot zu melden. . 
Poſen, am 26. April 1827. 


e Wenn ein junger Menſch von 16 bis 77 
Jahren die Handlung zu erlernen wuͤnſcht, der der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig iſt und 
die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, fo kann er ſos 
gleich ein Unterkommen finden bei Friedrich Bie⸗ 
lefeld am Markte No. 45. i 

N e rere 
Allen denjenigen, mit welchen ich in irgend $ 

$ einer Verbindung ſtehe, zeige ich hiermit an, 
daß ich von Murowana⸗Goslin wieder nach N 
$ Pofen verzogen bin. Zugleich zolle ich einem $ 
fi 3 
$ 


SSS 
za 


biedern Manne, welcher ſich als Sittenlehrer 
$ in Goslin befindet, meinen herzlichen Dank, 
$ für den ſchonen Zug ſeines edlen Herzens, wo: 
durch er mir half, und mich vor beabſichtigten 
Miß handlungen ſchlechter Menſchen ſchuͤtzte. § 
$ Carl Frledrich Jarotzki, 
$ St. Martin No. 94. 
Lege ge 
4194 Nthlr. 20 Sgr. find zu verleihen. Naͤhere 
Auskunft ift in dem Notariats⸗Bureau in Poſen auf 
der Gerberſtraße No, 426, zu erfahren. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 1827. 


Zu den furchtbarſten Erſcheinungen des hohen Schneegebirges gehört die Schloß⸗ oder Schlag⸗ 
Lauwine. Ein ungeheurer Ball harter Schneemaſſen zerſchmettert Felſen in feinem rieſigen Falle, bricht 
Wälder wie dünne Halme, und verſchüͤttet Hütten und Dörfer. Schon in weiter Ferne drohen ſie dem 
Menſchen Verderben, denn der ihnen voran ſtuͤrmende Luftdruck wirft ſelbſt Haͤuſer zu Boden. Ganze 
Quadratmeilen der fruchtbarſten Thäler find bisweilen in wenigen Augenblicken bedeckt und auf eine lange 
Reihe von Johren hin durch Steine und Trümmer verwuͤſtet; eben fo gefährlich if es, wenn die Laue 
das Bette eines Fluſſes verſtopft, und nun auf weit hin den Thäͤlern mit Ueberſchwemmungen droht. 
Auch dieſes Jahr haben der Schweiz und Tyrol Lauwinenfälle viel Unglück gebracht; zu den merkwür⸗ 
digern Fallen früherer Zeiten gehört das Verſchuͤtten von 100 Mann im Jahre 1500.— 1797 wurden in 
Oberkͤrnthen an der Villacher Alp zwei Mühlen verſchüttet, Bergleute trieben durch die dichten Schnee⸗ 
maſſen foͤrmliche Stollen, doch gelang ihnen erſt nach 22 Stunden durch die 8 Klaftern hohe Lauwine 
zur Mühle zu gelangen, in welcher von 8 Menſchen nur ein Knabe getddtet war. 


— — — —— — urn 7 EHER 


April. 
81 Barometer Thermom.] Fischbein-]“ Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 Stunde, Rn. Hygrom, 

—— — — — — 
22| 8 Uhr. 27. 6,21 L.] + 10 — SD. Regen ſehr truͤbe. 
12 = |s 35,04 [＋ 15,5 . 3 heiter 
2 2 50 :| + 155 — A 2 | 
23 8 „ 26=| + 10 — Suͤd ſehr truͤbe 
12⸗ñũ„%4ju!fP»ſ¹ 90 [ ＋ 85 — E63 8 Staubregen 
4 = |: 684:| + 84 — 7 truͤbe 
248 = |: 829:1+ 8, — NO. bewoͤlkt 
333oßÿßi lesen 
Ban FAR 5 . * eiter einige Wolken im Zenith. 
25 $ «= |= 10948:| + 5,5 — Nord. ſehr truͤbe unangenehm lt 
12 = 11,16 ⸗[＋ 89 — = * 3 
E 2 94 [ 9 — 2 2 2 2 
26 8 = 128 7,24 [ ＋ 7 ner = =  |Staubregen 
ha „„ 10,82 [＋ 97 — = fleinig. Gewdlk 
N 4 4 |® 3 5 5 = | — „* se kalt. 

27 8 = Is 3,08 : 9 — ER egen ehr unfreundlich. 
; 12 * 86 . — er ſehr trübe were ic 
„ 8:|+ 6 — BR: © „[ windig. 

280 9 FFF 
12 3,4 :| + 12 — Me eiter 
1 4 2 64 2 + 125, 6 — N. W. unbewoͤlkt 
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